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(HMH) Corona macht auch dem Karneval einen Strich durch die Rechnung: „In

einer langen Sitzung mit vielen Überlegungen und kreativen Ideen mussten wir

uns deswegen dazu entscheiden, den Sitzungskarneval in der bisher gewohnten

Form sowie die dazugehörigen Partys abzusagen“, hieß es kürzlich seitens der

Großen Monheimer Karnevalsgesellschaft (GROMOKA). Das Schelmenwecken

vor dem Schelmenturm und eine Prinzenproklamation fallen in diesem Jahr aus.

Bezüglich des Schelmenweckens habe man sich aber „etwas Neues und ganz

Besonderes“ einfallen lassen, man dürfe gespannt sein. Prinz Alex I. und

Prinzessin Sabi bleiben weiter im Amt, auch Kinderprinz Marlon und

Kinderprinzessin Paula regieren weiter. Auf der GROMOKA-Website heißt es

ferner: „Zum Abschluss des Karnevals, beginnend mit Weiberfastnacht, startet

sonst der Straßenkarneval mit Partys und prachtvollen Umzügen. Auch diese

Partys und Umzüge werden nicht in der gewohnten Form stattfinden können.

Ob wir im Hinblick auf den Straßenkarneval alternative Konzepte finden, werden

wir in den kommenden Tagen und Wochen klären. Bis Mitte Februar ist hier

sicherlich auch noch ein bisschen Zeit.“ Und außerdem: „Ob wir als Ersatz für die

ausgefallenen Sitzungen alternative Formate anbieten können, klären wir

gerade. Sobald es hierzu etwas Neues gibt, informieren wir umgehend!“

Viel Spaß beim Lesen wünscht Ihnen

das Team vom Monheimer Stadtmagazin

☛ Anzeigen- und Redaktionsschluss für die Dezember-Ausgabe: Mittwoch, der 25.11.2020
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Monheimer lokal

Die ersten Eruptionen des Monheimer Geysirs
Die feierliche Eröffnung stieg im Oktober

Nach dem ersten Oktober-Wo-
chenende hatte sich eine be-
merkenswerte Stille über den
fortan erstmal nur noch leise
vor sich hinnebelnden Mon-
heimer Geysir gelegt. Und
auch so manch im Zusammen-
hang mit diesem aufbrodeln-
de Seele hat sich vielleicht zu-
nächst einmal beruhigt …

Über 2000 Gäste

Am Tag der Deutschen Einheit,
da war es noch einmal so richtig
laut um das spektakuläre Natur-
Kunstwerk von Thomas Stricker
geworden. Zur Einweihung wa-
ren – trotz oder vielleicht auch
gerade wegen des beinahe
schon isländisch anmutenden
Wetters – so viele Menschen ge-
kommen, dass Hunderte zu-
nächst noch geduldig vor den
Absperrungen ausharren muss -
ten, bis die frühesten Besuche-
rinnen und Besucher die ersten
Ausbrüche bewundert und be-
klatscht hatten. Im Laufe des Ta-
ges werden es wohl weit über
2000 Gäste gewesen sein. Und
spät am Abend, als sich der Re-
gen verzog, gab es für alle, die
sich immer noch nicht an der
auf magische Weise in jedem
Licht ein wenig anders wirken-
den Szenerie sattgesehen hat-
ten, sogar tatsächlich noch ei-
nen traumhaften Sonnenunter-
gang über dem Rhein – so, als
verneige sich selbst dieser hoch-
rot glühende Kopf noch einmal
still vor dem neu Erschaffenen.
Den sonst so besonderen Mo-
ment der Stille, wenn künftig al-
le paar Wochen hier mal der Ver-
kehr für wenige Minuten zum Er-
liegen kommt, um dann doch
gleich wieder hektisch anzufah-
ren, konnten die Gäste bei der
feierlichen Einweihung wegen
der Vollsperrung des Areals zwar
nicht erleben, und doch schien
über dem zuvor so hitzig disku-
tierten Kreisverkehr eine beson-
dere Stimmung zu liegen.

„Steuerverschwendung,
Irrsinn, keine Kunst.“

Was waren sich nicht die Köpfe
zuvor heißgeredet worden. An-
gefangen vor rund zwei Jahren
schon beim Bund der Steuerzah-

ler, da hatten es selbst viele
Monheimerinnen und Monhei-
mer noch gar nicht so richtig
mitbekommen. Ein wenig Auf-
ruhr sei bei dessen zahlreichen

Vereinsmitgliedern in Zu-
sammenhang mit Kunstprojek-
ten zwar „wenig Neues“, konnte
Gastrednerin Britta Peters, künst-
lerische Leiterin der Urbanen

Künste Ruhr, am 3. Oktober aus
ihrem reichhaltigen Erfahrungs-
schatz berichten, doch zeigte sie
auch Verständnis: „Mit Protesten
gegen die langweiligen Durch-

schnittskosten von zehn Millio-
nen Euro pro Kilometer Auto-
bahn lässt sich PR-technisch
wohl kein Blumentopf mehr ge-
winnen.“ Zum Monheimer Gey -

Rund 300 Menschen konnten die Eröffnungsreden am Geysir live mitverfolgen, während viele weitere Interessierte an den drei Eingängen auf das aus
Coronaschutzgründen abgegrenzte Areal geduldig auf Einlass warteten. Foto: Lars Berwanger

Künstler Thomas Stricker und Bürgermeister Daniel Zimmermann am Monheimer Geysir. Foto: Michael Hotopp
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sir jedenfalls wurde ordentlich
Dampf abgelassen. Und nicht
wenige stiegen mit ein: „Steuer-
verschwendung, Irrsinn, keine
Kunst“, so oft der Tenor. Gebaut
wurde der Geysir trotzdem.

„Kunst und Kultur
gehören dazu.“

Bürgermeister Daniel Zimmer-
mann: „Ich verstehe unsere Stadt
als Gemeinwesen. Kunst und
Kultur gehören dazu.“ Diese An-
triebsfeder stecke auch hinter
der Förderung von Kunst im öf-
fentlichen Raum. Monheim am
Rhein verfolge nicht ohne
Grund das Ziel, eine „Stadt für al-
le“ zu sein, unterstrich der Bür-
germeister. „Wir sind die Stadt,
die es als selbstverständlich an-
sieht, dass neben den neun
christlichen Kirchen im Ort auch
zwei muslimische Gemeinden
ihre Gemeindezentren bauen
und die das durch die Bereitstel-
lung von Grundstücken unter-
stützt. Wir sind die Stadt, die Kin-
dern und Jugendlichen jeglicher
sozialen Herkunft gleiche Chan-
cen auf Bildung und Entwick-

lung verschaffen will und dafür
in Schulen, Kitas, Kultur und Bil-
dungseinrichtungen investiert.
Wir sind die Stadt, die neuen
Technologien gegenüber aufge-
schlossen ist und es zulässt, dass
ein autonomer Bus, der sicher-
lich noch technisch weiterentwi-
ckelt werden muss, trotzdem
schon heute durch die Innen-
stadt fährt.“ All das seien Ausprä-
gungen einer gelebten Pluralität
in der „Stadt für alle“, so das
Stadtoberhaupt, das im Septem-
ber bei der Kommunalwahl
wiedergewählt wurde.

Zimmermann
sah sich bestärkt

Solche Pluralität – Vielfalt also,
die Offenheit für Anderes und
Neues – lasse sich nicht beför-
dern, indem man erwarte, dass
jedes einzelne Kunstwerk für
sich betrachtet immer komplett
konsensfähig sein müsse, wohl
aber, indem man darauf setze,
dass eine große Mehrheit es
richtig findet, dass eine Stadt
überhaupt in Kunst im öffent-
lichen Raum investiert, und in-

dem diese Mehrheit es aushält,
dass darin auch Kunstwerke ent-
halten sind, die nicht jedem auf
Anhieb gefallen. Zimmermann:
„Sofern diese Kunstwerke von se-
riösen Künstlerinnen und Künst-
ler gestaltet sind, die sich mit
der Stadt und ihrem öffent-
lichen Raum auseinanderge-
setzt haben, gibt es kein Pro-
blem.“ Insbesondere auch dann
nicht, wenn Komiker wie Mario
Barth auf RTL oder der Bund der
Steuerzahler dagegen zu Felde
zögen. „Mich persönlich hat die
engstirnige Kritik und die Art,
wie sie von den genannten Sei-
ten vorgetragen wurde, eher
darin bestärkt, an dem Projekt
festzuhalten“, unterstrich Zim-
mermann. „Wer, wenn nicht eine
Stadt wie Monheim am Rhein,
die über die Möglichkeiten ver-
fügt, Kunst zu fördern, kann
Künstlerinnen und Künstler da-
vor schützen, aus der Öffentlich-
keit schlimmstenfalls ganz ver-
bannt zu werden?“ Es gab viel
Applaus rund um den Monhei-
mer Geysir an diesem Tag. Und
es schien ein angenehmer
Hauch von Freiheit zu wehen,

wenn der Wind mal wieder die
Nebelschwaden über dem Gey -
sir hinwegtrieb.

Thomas Stricker

Thomas Stricker selbst sprach an
diesem Tag nicht vor dem gro-
ßen Publikum, sondern nur in
zahlreichen persönlichen Ge-
sprächen mit den interessierten
Menschen. Etwas für einen Krei-
sel machen zu müssen, das habe
er immer irgendwie befürchtet,
so der in Düsseldorf lebende
Künstler mit einem leicht ver-
schmitzten Augenzwinkern. Die
Natur hat in seinem gestalteri-
schen Wirken schon immer eine
ganz besondere Rolle gespielt.
Etwas wie eine gegossene Skulp-
tur in die Mitte auf einen Sockel
stellen? Das kam für Stricker nun
so gar nicht in Frage. Die Grund-
idee war sogar relativ schnell ge-
boren. „Ich wollte mit meiner Ar-
beit die Zeit umdrehen. Ich habe
überlegt, was könnte da vorher
in der Natur gewesen sein, um
das man die Straße hätte herum-
bauen müssen“, so der Künstler.
Die Antwort ist der Monheimer

Geysir.

„Etwas Mystisches“

„Sie haben es geschafft, einer
Fläche, die durch Verkehrsinge-
nieure mit sehr viel Stein und As-
phalt auf die optimale Funktion
ausgerichtet wurde, einen völlig
neuen Charakter zu geben“, lob-
te Zimmermann in seiner Eröff-
nungsrede; er hob die geschaffe-
ne Anmutung und Atmosphäre
hervor. „Mit dem aufsteigenden
Wassernebel, der über den Stei-
nen schwebt, bevor er sich im
Wind verflüchtigt, hat dieser Ort
tatsächlich auch etwas Mysti-
sches erhalten. Sie haben es ge-
schafft, Herr Stricker, ein Stück
anderer Landschaft wie mit der
Bastelschere ausgeschnitten in
Monheim am Rhein einzukle-
ben. Und das macht Ihre Arbeit
dann tatsächlich zur Kunst.“

„Weg war nicht leicht“

Britta Peters zitierte in ihrer Re-
de auch nochmal den Künstler
selbst aus einem bereits im Jahr
2011 geführten Gespräch: „Viel-

Der Monheimer Geysir mit dramatischem Himmel. Foto: Lars Berwanger
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leicht ist eine Skulptur im besten
Fall ein Ding, welches mir nicht
die Sicht versperrt, sondern mei-
nen Horizont erweitert.“ Keine
Frage, das trifft auf den flach da-
liegenden Monheimer Geysir zu
100 Prozent zu. Er versperrt die
Sicht nur für äußerst selten und
lediglich für wenige Minuten,
um den Horizont kurz darauf so-
fort wieder freizugeben – im Ide-
alfall mit erweitertem Blick. Tho-
mas Stricker hat an einem ganz
besonderen Ort genau sein
Ding, seine Überzeugung auf
kunstvolle Weise realisiert – und
mit ihm zahlreiche beteiligte In-
genieure, Techniker, Garten- und
Landschaftsbauer. Der seit 2009
amtierende Bürgermeister Da-
niel Zimmermann dankte ihnen
allen gemeinsam, begleitet von
einem klatschenden Publikum
aus Gästen und Besuchern: „Ge-
meinsam mit dem Künstler ha-
ben Sie uns allen ein Stück öf-
fentlichen Raum zurückerobert –
einen Raum, der den Bedürfnis-
sen des Autoverkehrs auch bei
uns viel zu häufig untergeord-
net wird, der jedoch hier, am
Monheimer Geysir, nun auch

fürs Auge, für die Kunst und für
die Menschen da ist. Der Weg
hierhin war für uns alle nicht
leicht. Ich danke Ihnen, Herr Stri-
cker, dass Sie gemeinsam mit
den Beteiligten bei der Stadt die
Häme, die Kritik und die Satire
ausgehalten haben. Ich denke,
es hat sich gelohnt. Und allen
Monheimerinnen und Monhei-
mer sage ich mit Blick auf die
Kunst und den schon angespro-
chenen Pluralismus: Lassen Sie
uns als Gesellschaft die Neugier
auf das Unbekannte, den Spaß
am Neuen und Außergewöhn-
lichen bewahren und lassen Sie
uns Künstlerinnen und Künstler
dabei unterstützen, uns ihre Per-
spektive auf die Welt im Allge-
meinen und diese kleine Stadt
im Besonderen zu präsentieren.“
Eine Generalprobe vor der Eröff-
nung gab es bereits am 30. Sep-
tember. Am 16. Oktober brach
der Geysir erneut aus, der WDR
etwa berichtete an jenem Tage
mehrmals darüber. Auf www.zdf.
de gibt es zudem einen Clip
über die Eröffnung zu sehen
(dort bei „Suche“ „Monheimer
Geysir“ eingeben). (ts/HMH) n

Blaue Stunde am Rheinkilometer 714. Foto: Lars Berwanger

(PM/HMH) Der Monheimer
Gey sir ist ein von Hand ge-
schaffenes Naturphänomen,
dem es gelingt, den sonst
scheinbar ruhelos dahinflie-
ßenden Autoverkehr minuten-
weise zum Erliegen zu bringen.
Seine von immer stärker auf-
steigenden Nebelschwaden
angekündigte und dann
schließlich bis zu zwölf Meter
hoch aufschießende Wasser-
säule fasziniert in ihren stetig
wechselnden skulpturalen For-
men. Die Ausbrüche erschei-
nen chaotisch, wild und unvor-
hersehbar. Wie lange der Mon-
heimer Geysir bis zum näch-
sten Mal ruht? Niemand weiß
es! Zwischen den Ausbrüchen
werden manchmal Tage, oft
Wochen oder sogar Monate lie-
gen. Denn immer erst wenn 64
Sonnenstunden gesammelt
sind, wird es rund um die um-
nebelte Insel im Kreisverkehr
am Rhein langsam wieder akti-

ver. Erst dann wird sich eine
konkretere, doch immer noch
vage, Prognose erstellen las-
sen. Jetzt müssen Wind und
Temperatur noch passen, da-
mit die nächste Ausbruchspha-
se erfolgen kann. Das Verfol-
gen des Monheimer Wetters
lohnt sich also. Möglich ist das
über die städtische Seite
www.monheim.de, auf der die
Ausbruchsprognosen für den

Monheimer Geysir angezeigt
werden. Die Ausbruchsphasen
dauern jeweils ungefähr vier
Stunden. In diesen vier Stun-
den wird es erhöhte Nebelakti-
vität, immer wieder kleinere
sowie vier größere Ausbrüche
geben, für die der Verkehr vier-
mal durch Ampelschaltungen
für drei bis fünf Minuten ge-
stoppt wird.

Foto: Michael Hotopp n

Hintergrund
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Verwaltungsvorstand 

(ts/HMH/PM) In Folge der Kom-
munalwahl stehen im Verwal-
tungsvorstand der Monheimer
Stadtverwaltung Veränderun-
gen an. Die bisherige Kämmerin
Sabine Noll scheidet zum 31.
Oktober aus und wird ihr neues
Amt als Bürgermeisterin der
Stadt Sprockhövel antreten, in
das sie am 12. September ge-
wählt wurde. Ihre Aufgaben in
der Monheimer Stadtverwal-
tung soll künftig der Erste Beige-
ordnete der Stadt Roland Lieber-
mann übernehmen, der in sei-
ner Laufbahn auch schon die Fi-
nanzgeschäfte der Stadt Haan
geführt hat. Rechtlich bleibt Lie-
bermann dabei Erster Beigeord-
neter in seinem derzeitigen Sta-
tus als Wahlbeamter. Zum Käm-
merer soll er in der konstituie-
renden Sitzung des neu gewähl-
ten Monheimer Stadtrats am 4.
November durch die Mitglieder
des Rats bestellt werden. „Die
freiwerdende Stelle der schei-

denden Kämmerin werden wir
anschließend als eine zweite Bei-
geordnetenstelle ausschreiben“,
erläutert Bürgermeister Daniel
Zimmermann seine Pläne. Und
die Aufgabenverteilung im Ver-
waltungsvorstand wird nicht nur
für den Bereich Finanzen neu ge-
ordnet. So soll durch den oder
die zweite Beigeordnete künftig
die Koordination des Bereichs
Stadtplanung und Bauaufsicht
übernommen werden. Er oder
sie soll außerdem die Bereiche
Bauwesen und Gebäude- und
Liegenschaftsmanagement im
höchsten Verwaltungsgremium
der Stadt vertreten. Der bisheri-
ge Stadtplanungs- und Bauauf-
sichtsleiter Thomas Waters wird
aus Altersgründen zum 30. April
2021 aus dem aktiven Dienst
ausscheiden. Die Leitung des Be-
reichs Bauwesen bleibt bei An-
dreas Apsel. Den Bereich Gebäu-
de- und Liegenschaftsmanage-
ment hat zum 1. Oktober Stefan
Gress von Michael Lobe über-
nommen, den es in gleicher
Funktion nach Velbert gezogen

hat. Roland Liebermanns bisheri-
ge Aufgabenbereiche im Verwal-
tungsvorstand werden aufge-
teilt. Die Zuständigkeit für den
Sozial und Ordnungsbereich
wird er neben seiner neue Funk-
tion behalten. Den Kultur- und
Bildungsbereich übernimmt der
Bürgermeister. „Die zweite Bei-
geordnetenstelle wird dazu die-
nen, die Vielzahl der schon lau-
fenden und noch geplanten
Bauprojekte effektiv zu koordi-
nieren. Wir brauchen hierbei vor
allem rechtliche Unterstützung
zum Beispiel bei Vergabeverfah-
ren und der Aufstellung rechtssi-
cherer Bebauungspläne. Wir su-
chen deshalb konkret nach ei-
ner Juristin oder einem Juristen“,
erklärt Bürgermeister Daniel
Zimmermann. Um den Verwal-
tungsvorstand möglichst zeit-
nah zu komplettieren, soll der
Rat bereits in seiner konstituie-
renden Sitzung Anfang Novem-
ber über die Ausschreibung der
zweiten Beigeordnetenstelle be-
schließen. In Abstimmung mit
der PETO-Fraktion spricht sich

Daniel Zimmermann dafür aus,
deren bisherige Fraktionsvorsit-
zende Lisa Pientak zur Beigeord-
neten zu wählen: „Lisa ist eine
exzellente Juristin mit fundier-
ten Kenntnissen im Vergabe-
recht, im Bauplanungsrecht und
Bauordnungsrecht. Sie verfügt
über Berufserfahrung als Anwäl-
tin, wird in Kürze ihre Promotion
abschließen und kennt Rat und
Verwaltung der Stadt aus ihrer
mittlerweile 15-jährigen Tätig-
keit als Fraktionsvorsitzende.“ n

Zum Tode von
Dieter Trautmann 

(nj/HMH) Der Kommunalpolitik
hatte sich Dieter Trautmann
über Jahrzehnte hin verschrie-
ben. Der ehemalige Ratsherr
und Kreistagsabgeordnete starb,
wie erst im Oktober bekannt
wurde, am 6. August im Alter
von 90 Jahren. Schon von 1970
an, bis zur Eingemeindung Mon-
heims nach Düsseldorf 1974, ge-
hörte Trautmann dem Rat an.
Nachdem Monheim wieder
selbstständig geworden war,
setzte der Sozialdemokrat von
1976 bis 1979 sein politisches
Engagement fort. Haushalts-
und Finanzfragen interessierten
ihn besonders, aber auch die
Schulpolitik. In den Kreistag wur-
de Trautmann erstmals 1989 ge-
wählt. Sein Mandat übte er bis
2004 aus. Dieter Trautmann
stammte aus Darmstadt, der
hessische Tonfall blieb ihm auch
im Rheinland erhalten, in das er
1967 gezogen war. Der Baum-
berger übernahm von 1970 bis
1974 und von 1986 bis 1990 den
Vorsitz des SPD-Ortsvereins. Von
Beruf war Trautmann hauptamt-
licher Funktionär der Gewerk-

schaft Gartenbau, Land- und
Forstwirtschaft und zuletzt Ab-
teilungsleiter für Tarifpolitik
beim DGB-Bundesvorstand. n

Grüne 

(HMH/PM) Im Oktober hat die
Monheimer Grünen-Ratsfraktion
ihren neuen Fraktionsvorstand
gewählt. Wiedergewählt als Vor-
sitzender wurde der Bürgermeis-
terkandidat und bisherige Frak-
tionschef Manfred Poell. Die neu
für die Grünen in den Rat einge-
zogene Agrarwissenschaftlerin
Dr. Sabine Lorenz ist in der neu-
en Ratsperiode seine Stellvertre-
terin. Als Geschäftsführerin ist
weiterhin Dr. Alexandra von der
Heiden tätig. Durch das Ergeb-
nis der Kommunalwahl, bei dem
die Grünen ihre Sitze im Stadtrat
verdoppeln konnten, fühlen sich
die Grünen in ihrer Politik bestä-
tigt. Gemeinsam mit den neuen
Ratsmitgliedern Rebecca Drew-
ke-Lüdtke und Jens Mallwitz will
sich die Fraktion in den kom-
menden fünf Jahren weiter in-
tensiv für grüne Ziele einsetzen.
Klima- und Naturschutz, stärkere
Förderung des Radverkehrs und
eine nachhaltige und behutsa-
me Stadtentwicklung sehen die
Grünen hier als ihre Schwer-
punkte. n

FDP

(HMH/PM) Der FDP-Kreisver-
band Mettmann hat in Velbert
mit Blick auf die Bundestags-
wahl 2021 seine Kreiswahlver-
sammlung durchgeführt. Im
Mittelpunkt der Versammlung
stand die Wahl der zwei Bundes-
tagswahlkreiskandidatinnen der

Roland Liebermann soll künftig die Aufgaben der schei -
denden Stadtkämmerin Sabine Noll in der Monheimer
Verwaltung übernehmen. Foto: Tim Kögler

Bürgermeister Daniel Zimmermann und Lisa Pientak. Foto: PETO Dieter Trautmann als Vorsitzender des SPD-Ortsvereins
im Jahr 1986. Foto: Rolf Schmalzgrüber / Stadtarchiv

Ich will etwas gegen die Zerstörung des Regenwaldes tun. Bitte                                 senden Sie mir Informationen zu:                                                           Oro Verde, Kaiserstraße 185, 53113 Bonn

Name:       Straße:                      PLZ, Ort:
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FDP im Kreis Mettmann. Diese
sind im Wahlkreis Mettmann I Ni-
cole Burda, Kreisvorsitzende der
Jungen Liberalen im Kreis Mett-
mann, und im Wahlkreis Mett-
mann II Jessica Denné-Weiß,
Schatzmeisterin des FDP-Orts-
verbands Heiligenhaus. Nicole
Burda ist 30 Jahre alt und wohnt
in Mettmann. Sie ist Lehrerin
und unterrichtet Englisch und
Geschichte an einer Realschule
in Mettmann, wodurch sie als
Lehrerin die verschiedenen Fa-
cetten von Bildung kennenge-
lernt hat. Daher möchte sie sich
besonders für Chancengerech-
tigkeit, Digitalisierung in Bil-
dungs- und Arbeitswelt sowie
Stärkung des Mittelstandes ein-
setzen, da diese Themen von es-
senzieller Bedeutung für unsere
Zukunft sind. Jessica Denné-
Weiß ist 39 Jahre alt und lebt mit
ihrem Mann und ihren beiden
Kindern in Heiligenhaus. Sie ist
Betriebs-, Volkswirtin und Bauin-
genieurin und arbeitet im Com-
pliance-Bereich der Ersten Ab-
wicklungsanstalt in Düsseldorf.
Jessica Denné-Weiß möchte sich
auf Bundesebene insbesondere
für die Themen solide und nach-
haltige Staatsfinanzen, Bildung
sowie Vereinbarkeit von Beruf
und Familie stark machen. Darü-
ber hinaus ist ihr die kontinuierli-
che Weiterentwicklung der Infra-
struktur im Hinblick auf das The-
ma Mobilität im Kreis Mettmann
ein zentrales Anliegen. „Mit Nico-
le Burda und Jessica Denné-
Weiß hat die Kreis-FDP zwei jun-
ge, hochmotivierte und enga-
gierte Kandidatinnen nominiert.
Der Kreisverband wird ihnen je-
de Unterstützung geben und da-
mit die Voraussetzung für ein
gutes Wahlergebnis im Septem-
ber 2021 schaffen“, erklärte der

FDP-Kreisvorsitzende Dirk Wedel
zum Abschluss der Veranstal-
tung. n

Wahlalter

(PM/HMH) Auf Antrag der SPD
stand in der Landtagssitzung
vom 8. Oktober erneut die Ein-
führung des Wahlalters ab 16
auch bei Landtagswahlen auf
der Tagesordnung. Mit der Re-
gierungsmehrheit von CDU und
FDP wurde der Antrag jedoch
abgelehnt. Das Wahlrecht sei
der Schlüssel zur politischen Teil-
habe, meint hingegen die SPD,
die den Jugendlichen damit
mehr Möglichkeiten zur Partizi-
pation geben wollte, als dies ak-
tuell der Fall ist. Auch die SPD-
Landtagsabgeordnete für den
Kreis Mettmann, Elisabeth Mül-
ler-Witt, hat für den Antrag ihrer
Fraktion gestimmt. Sie glaubt:
„Wählen ab 16 nicht nur bei
Kommunal-, sondern auch bei
Landtagswahlen zu ermög-
lichen, wäre ein Meilenstein in
der demokratischen Geschichte
Nordrhein-Westfalens. Dass sie
in der Lage sind, sich eine politi-
sche Meinung zu bilden, haben
junge Menschen mit ihrem poli-
tischen Engagement, insbeson-
dere für den Klimaschutz, in den
letzten Monaten und Jahren ein-
drücklich bewiesen.“ Sie zeigt
sich irritiert über das Verhalten
der Regierungsparteien: „Insbe-
sondere die FDP macht sich mit
ihrer Ablehnung unglaubwür-
dig.“ Und: „Auf ihrem Bundespar-
teitag im September beschloss
die Partei noch, das Wahlalter
herabzusetzen. Auch der stell-
vertretende Ministerpräsident
Joachim Stamp zeigte sich be-
geistert von der Initiative seiner

Partei, aber nun lässt er seinen
Worten keine Taten folgen“, so
die Abgeordnete. n

Gegen Menschenhandel

(PM/HMH) Am 18. Oktober 2020
war der „Europäische Tag gegen
Menschenhandel“: Nach Anga-
be der Vereinten Nationen gera-
ten jährlich rund 1,6 Millionen
Mädchen und Frauen in die Fän-
ge von Menschenhändlern. Da-
bei ist die Bundesrepublik
Deutschland eines der Hauptzie-
le. Die meisten Betroffenen
stammen aus Ländern, in denen
ein starkes soziales Ungleichge-
wicht und große Armut herr-
schen. Mit falschen Versprechen
werden sie nach Westeuropa ge-
lockt. Sie verlassen ihr Land aus
Verzweiflung und in der Hoff-
nung, ihrer Notlage entfliehen
zu können. Die Mehrzahl der
meist jungen Frauen landet in
der Zwangsprostitution.
Zwangsprostitution bedeutet
Vergewaltigung. Die Frauen wer-
den eingesperrt, bedroht, miss-
handelt und ausgebeutet. Nur
jede hundertste wird aus den
Zwängen des Menschenhandels
befreit. Das Ministerium für Hei-
mat, Kommunales, Bau und
Gleichstellung startet anlässlich
des Europäischen Tags gegen
den Menschenhandel die Öf-
fentlichkeitskampagne
„EXIT.NRW – Nordrhein-Westfa-
len gegen Menschenhandel und
Zwangsprostitution“. Ziel der In-
itiative ist es, die breite Öffent-
lichkeit über das Thema Men-
schenhandel zum Zweck der se-
xuellen Ausbeutung aufzuklären
und zu sensibilisieren sowie Op-
fer mit Hilfsangeboten beim
Ausstieg zu unterstützen. Ina

Scharrenbach, Ministerin für Hei-
mat, Kommunales, Bau und
Gleichstellung: „Tagtäglich fin-
det Menschenhandel statt. Tag-
täglich auch in Deutschland, in
jedem einzelnen Bundesland.
Tagtäglich betrifft der Men-
schenhandel vornehmlich Mäd-
chen und Frauen zum Zweck der
sexuellen Ausbeutung. Men-
schenhandel ist eine gravieren-
de Menschenrechtsverletzung,
die mit dem Handel der ´Ware
Mensch´ einhergeht. Auch im
21. Jahrhundert gibt es noch
moderne Sklaverei zu Lasten
von Mädchen und Frauen. Mit
der Öffentlichkeitskampagne
´EXIT.NRW´ wollen wir das The-
ma aus der Tabu-Ecke unserer
Gesellschaft holen und dafür
sensibilisieren, dass diese schwe-
re Menschenrechtsverletzung
auch hierzulande stattfindet.“
Andrea Hitzke, Leiterin der Dort-
munder Mitternachtsmission, er-
gänzt: „Ein großer Teil der von se-
xueller Ausbeutung und Men-
schenhandel betroffenen Frau-
en und Mädchen kommen
durch hilfsbereite Menschen in
Kontakt zu den spezialisierten
Fachberatungsstellen. Durch die
Landesinitiative können noch
mehr Menschen, die helfen wol-
len, aufmerksam für die Proble-
matik werden, und sie bietet
den Betroffenen so eine weitere
Chance für eine Flucht aus der
Zwangssituation.“ „Im Zeitraum
von 2017 bis 2020 haben die
acht landesgeförderten Bera-
tungsstellen für weibliche Opfer
von Menschenhandel zur sexuel-
len Ausbeutung insgesamt rund
3450 Frauen fachlich beraten
und betreut. Im Jahr 2017 wur-
den rund 800 Frauen, in den Jah-
ren 2018 und 2019 jeweils rund
950 Frauen beraten. Bis zum 30.

September dieses Jahres haben
aktuell rund 750 Frauen Hilfsan-
gebote der Beratungsstellen
wahrgenommen. Viele Betroffe-
ne sind aus dem Ausland, aber
auch deutsche Frauen werden
beispielsweise von sogenannten
´Loverboys´ getäuscht und in
die Zwangsprostitution gezwun-
gen. Hier gilt es Hilfe zu holen,
die Polizei einzuschalten oder
sich bei Bedarf beraten zu las-
sen. Vielen Opfern ist nicht klar,
dass sie ausgebeutet werden
oder dass es Hilfe für sie gibt.
Aus diesem Grund braucht es
weitere Aufklärung und öffentli-
che Beachtung des Themas“,
sagt Ministerin Ina Scharren-
bach. Rund 2000 Großflächen-
plakate in den zehn Städten
Düsseldorf, Bochum, Dortmund,
Duisburg, Essen, Köln, Wupper-
tal, Mönchengladbach, Mülheim
an der Ruhr und Oberhausen bil-
den das Herzstück der Initiative.
Die Plakate sollen durch aufklä-
rerische Bilder und Botschaften
zum Thema bewusst Aufmerk-
samkeit erzeugen. Bei den aus-
gewählten Städten handelt es
sich um Ballungszentren, in de-
nen das Hellfeld der Zwangs-
prostitution höher ist als in an-
deren Teilen des Landes. Dane-
ben bilden die Internetpräsenz
www.exit.nrw des Ministeriums
und die Bereitstellung von Infor-
mationen in Sozialen Medien
weitere wichtige Bestandteile
der Initiative. Die Internetseite
www.exit.nrw enthält eine Über-
sicht zu Hilfeangeboten, wie
zum Beispiel die Nummer des
bundesweiten Hilfetelefons „Ge-
walt gegen Frauen“ und die spe-
zialisierten Beratungsstellen für
Opfer von Menschenhandel zur
sexuellen Ausbeutung in Nord -
rhein-Westfalen. n

Die neue Ratsfraktion der Grünen (von rechts: Manfred Poell, Rebecca Drewke-Lüdtke, Sabine
Lorenz, Jens Mallwitz). Foto: Grüne

Das Foto zeigt links Nicole Burda und rechts Jessica Denné-Weiß. Foto: FDP



8··

+ + + Stadtgespräche + + + Stadtgespräche + + + Stadtgespräche + + +

„ZWAR“ Baumberg 

(PM/HMH) Einen interessanten
Vortrag über das Leben, die
Zucht, Haltung und Pflege unse-
rer Honigbienen hielt eine Imke-
rin der Familienimkerei Schwind
aus Monheim vor Teilnehmern
der „ZWAR“-Gruppe Baumberg.
Diese waren begeistert und sehr
erstaunt, wie umfangreich das
Wissen über die Bienenvölker ist.
„Die Bienen haben nicht nur ei-
ne große Bedeutung im Sam-
meln von Honig, der Herstellung
von Bienenwachs oder stechen
auch, sondern gerade bei der
Bestäubung der Blüten haben
sie eine wichtige Rolle in unse-
rem Ökosystem. Sie bedürfen ei-
ner intensiven und richtigen
Pflege“, hieß es in einer Mittei-
lung der „ZWAR“-Gruppe Baum-
berg. („ZWAR“ = „Zwischen Ar-
beit und Ruhestand“) n

Jahreskalender

(bh/HMH) Eine dicke Schneede-
cke am Rheinbogen, Morgen-
dämmerung in Urdenbach, die
Baumberger Aue im Frühjahr –
Friedemann Fey war oft im rich-

tigen Moment am richtigen Ort.
Zwölf seiner schönsten Land-
schaftsfotografien hat der Mon-
heimer Fotograf und langjährige
OHG-Lehrer jetzt wieder in ei-
nem Jahreskalender zusammen-
gestellt. Alle Aufnahmen aus
„Rheinlandschaften 2021“ sind
ab sofort und noch bis Novem-
ber im ersten Stock des Monhei-
mer Rathauses zu sehen. Bei der
Ausstellungseröffnung mit Bür-
germeister Daniel Zimmermann
konnten auch die druckfrischen
Kalender präsentiert werden. Sie
werden durch die Verwaltung
gern als ansprechende und wer-
tige Geschenke für besondere
Anlässe genutzt. Unterstützt
wurde Fey bei der Realisierung
seines Projekts erneut von der in
Monheim ansässigen Theissen
Medien Gruppe. Die von den je-
weiligen Jahreszeiten geprägten
Aufnahmen zeigen die Natur-
und Kulturlandschaft entlang
des Rheins, vom Monheimer
Rheinbogen über die Baumber-
ger Aue und die Urdenbacher
Kämpe bis nach Benrath. In die-
sem Jahr sind zum ersten Mal
auch die GPS-Koordinaten eines
jeden Bildes dokumentiert. Wer
möchte, kann also in die Fuß-
stapfen des Fotografen treten.

Auszüge des Jahreskalenders
von Friedemann Fey werden in
diesem Jahr bereits zum elften
Mal im Rathaus ausgestellt. 2010
hieß der Kalender noch „Mon-
heim am Rhein – Impressionen“,
für das Jahr 2021 erscheint er
nun zum zehnten Mal in der Rei-
he „Rheinlandschaften“. Die Ka-
lender sind auch über die Stadt-
grenzen hinaus gefragt. In Mon-
heim am Rhein gibt es den Ka-
lender ab sofort in der Bücher-
stube Rossbach, in Langenfeld
in der Buchhandlung Langen
(Marktplatz) und in Düsseldorf-
Benrath in der Buchhandlung
Dietsch. n

Prämierte App 

(nj/HMH) Ob tägliches Pendeln
zur Arbeitsstelle, Arzttermin
oder spontane Freizeitunterneh-
mung – ein Blick aufs Smartpho-
ne genügt und zahlreiche Fahr-
plan-Apps informieren komfor-
tabel über die Abfahrtszeit an
der Haltestelle. Spätestens die
digitalen Abfahrtsmonitore zei-
gen in Echtzeit an, wann der
nächste Bus kommt. Was für vie-
le eine Selbstverständlichkeit
bei der täglichen ÖPNV-Nut-
zung ist, stellt Sehbehinderte
und Blinde schnell vor Probleme.
Um auch den Betroffenen die
Teilhabe im ÖPNV zu erleichtern,
haben die Bahnen der Stadt
Monheim (BSM) nun nachgebes-
sert: Ab sofort können relevante
Fahrgastinformationen des ge -
samten Liniennetzes der BSM
für Monheim am Rhein und Lan-
genfeld in der App Dyfis Talk ab-
gerufen werden. Sie ist kosten-
los im Google Play Store sowie
im App Store von Apple erhält-
lich. Die App wurde von der Fir-

ma Lumino Licht Elektronik
GmbH speziell für Menschen mit
Sehbehinderung entwickelt.
Prinzipiell ermöglicht sie allen
Nutzern, echtzeitbasierte Fahr-
gastinformationen ortsunabhän-
gig, schnell und einfach abzuru-
fen. Das Besondere dabei: Sie
unterstützt Menschen mit einge-
schränktem Sehvermögen
durch eine kontrastreiche Dar-
stellung mit optimierter Schrift-
größe und eine Kartendarstel-
lung mit Zoomfunktion. Für Per-
sonen mit starker Sehbeein-
trächtigung bis hin zur Blindheit
oder auch Personen mit Lese-
schwäche ermöglicht die App
die vollständige Verwendung so-
genannter Bedienungshilfen auf
mobilen Endgeräten („Talk Back“
bei Android-Geräten und „Voice
Over“ bei IOS-Geräten). Durch
deren Aktivierung werden alle
Informationen vorgelesen und
das Handling wird bedarfsge-
recht angepasst, sodass sich die
App intuitiv und nutzerfreund-
lich im wahrsten Sinne des Wor-
tes blind bedienen lässt. Die
sprechende App bietet unter an-
derem Funktionen wie die Or-
tung der nächstgelegenen Hal-
testelle, den Abruf aktueller Ab-
fahrtszeiten sowie die Darstel-
lung kompletter Fahrtverläufe
und Meldungen über die gegen-

wärtige Verkehrs- und Betriebs-
lage. Jede neue Information
wird automatisch vorgelesen.
Ein weiteres Highlight ist die
fahrtbegleitende Unterstützung,
die während der Fahrt frühzeitig
auf das Erreichen der nächsten
Haltestelle oder gewählten Ziel-
haltestelle aufmerksam macht.
An der Zielhaltestelle werden
bei Bedarf die Abfahrtszeiten für
Anschlüsse angesagt. All diese
Funktionen stellen für senso-
risch eingeschränkte Menschen
einen erheblichen Mehrwert dar
und sorgen dafür, dass sie sich
im Nahverkehr besser zurecht-
finden können und damit unab-
hängiger und mobiler werden.
Die ganz aktuell mit dem Inno-
vationspreis „Rheinland Genial“
ausgezeichnete App wird neben
den Bahnen der Stadt Monheim
bisher auch von den Verkehrsbe-
trieben der Städte Kiel, Marburg,
Lübeck und Suhl eingesetzt, um
mehr Barrierefreiheit im Öffent-
lichen Personennahverkehr zu
gewährleisten. n

Fahrradboxen

(ts) Die Fahrradboxen am Bus-
bahnhof sind wegen der bevor-
stehenden Arbeiten an Mon-
heims neuer Mitte von ihrem

Besuch von „ZWARlern“ in der Imkerei Schwind. Foto: „ZWAR“ Baumberg Bürgermeister Daniel Zimmermann, Fotograf Friedemann Fey und Michael Adloff von der
Theissen Medien Gruppe zeigen bei der Eröffnungsausstellung den neuen Jahreskalender
„Rheinlandschaften 2021“. Foto: Birte Hauke
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bisherigen Areal zwischen Rat-
hauscenter und Monheimer Tor
zu ihrem neuen Standort am
Fuß- und Radweg nahe der grü-
nen E-Lok umgezogen. Dort
werden sie auch künftig bleiben.
Zusätzlich zu den 13 Mini-Gara-
gen am Busbahnhof stehen sie-
ben weitere trockene und siche-
re Einstellmöglichkeiten an der
Bushaltestelle Opladener Straße,
Ecke Baumberger Chaussee zur
Verfügung. In jeweils der Hälfte
der Boxen gibt es kostenfreie La-
demöglichkeiten für E-Bikes. Al-
le Anlagen sind mit einem digi-
talen System zur Reservierung
ausgestattet. Wer spontan eine
Box buchen will, kann sich ein-
fach im Internet auf www.dein-
radschloss.de anmelden. Die on-
line gemieteten Boxen können
dann mit einem PIN oder einer E-
Ticket-Chipkarte, wie sie auch
im Monheim-Pass enthalten ist,
geöffnet werden. Die Mietkos-
ten betragen pro Tag einen, pro
Woche fünf, pro Monat 15 und
pro Jahr nur 90 Euro. Die Bereit-
stellung der Boxen ist Teil des
VRR-Kooperationsprojekts „Dein
Radschloss“, in dem die Stadt
Monheim am Rhein mit 14 wei-
teren Kommunen und dem Ver-
kehrsverbund Rhein-Ruhr (VRR)
am Aufbau moderner und siche-
rer Fahrradabstellanlagen in di-
rekter Nähe zu wichtigen ÖPNV-
Knotenpunkten zusammenar-
beitet. n

Rundum erneuert

(ts/HMH) Auf der Mitteilen-Platt-
form können die Monheimer ei-
gene Vorschläge für die Zukunft
der Stadt einbringen und Unter-
stützende sammeln. Jetzt ist das
digitale Beteiligungsformat im

städtischen Mitmach-Portal
rundum erneuert an den Start
gegangen: Ab sofort stehen den
Bürgern ein optimiertes Design,
eine aufgeräumte Startseite und
Navigation sowie vor allem viele
praktische Funktionen zum Ein-
bringen und Teilen ihrer Vor-
schläge zur Verfügung. Das Herz-
stück der neuen Mitteilen-Platt-
form unter www.mitteilen.mon-
heim.de ist die Ideenseite: Hier
werden alle aus der Bürger-
schaft eingebrachten Vorschlä-
ge in übersichtlicher Kachelop-
tik angezeigt. Damit bei der Um-
stellung nichts verloren geht,
wurden alle seit dem Start von
Mitteilen im September 2018
eingegebenen Ideen, Kommen-
tare, Unterstützungen sowie die
auf Mitteilen geführten Diskus-
sionen auf die neue Plattform
importiert – insgesamt waren
das 197 Ideen, fünf umfangrei-
che Diskussionen sowie 2436
Stimmen. Die Bürgerschafts-
ideen lassen sich in der neuen
Ansicht bequem filtern und sor-
tieren, etwa nach Themenbe-
reich, Aktualität oder Anzahl der
Unterstützenden. Über die Such-
funktion lassen sich Vorschläge
schnell finden und thematisch
filtern. Die Links zu eingereich-
ten Ideen können ganz einfach
über soziale Netzwerke oder
auch Messengerdienste geteilt
werden. Vorschläge lassen sich
zudem direkt nach der Eingabe
kommentieren und ergänzen.
Neu ist vor allem auch das Sys-
tem zur Abstimmung: Jede Idee,
die eingebracht wird, steht fort-
an zwölf Wochen lang im Status
„Aktiv“ zur Abstimmung. So lan-
ge haben die Ideengebenden
Zeit, für ihren Vorschlag die Wer-
betrommel zu rühren und 50
Unterstützende zu finden. Ist

diese Marke erreicht, wechselt
die Idee in den Status „Erfolg-
reich“ und wird von der Stadt-
verwaltung hinsichtlich einer
möglichen Umsetzung geprüft.
Anschließend veröffentlicht die
Verwaltung das Ergebnis ihrer
Prüfung auf der Plattform – und
die Idee wechselt in den Status
„Abgeschlossen“. Ideen, für die
nicht genügend Unterstützende
zusammengekommen sind, wer-
den als „Nicht erfolgreich“ ge-
kennzeichnet. Sie bleiben, wie
alle anderen Vorschläge, auf der
Plattform nachlesbar. „Wir haben
die Plattform vor allem umfas-
send erneuert, um das Einbrin-
gen und Teilen von Ideen für die
zahlreichen Nutzerinnen und
Nutzer von Mitteilen deutlich
einfacher und komfortabler zu
gestalten”, erläutert Thomas Spe-
kowius, Leiter der Abteilung Öf-
fentlichkeitsarbeit und Bürger-
schaftsbeteiligung. „So macht
das ganzjährige Mitmachen in
Zukunft hoffentlich sogar noch
mehr Spaß als bisher schon.“ Die
Idee von Mitteilen findet viel An-
klang in Monheim am Rhein:
Mehr als 460 Bürger hatten sich
seit dem Start vor zwei Jahren in
dem Ideenforum angemeldet.
Die Umstellung macht nun erfor-
derlich, dass diese Nutzer sich
neu auf der Mitteilen-Plattform
registrieren. „Das ist notwendig,
auch wenn sie vor der Umstel-
lung bereits ein Nutzendenkon-
to auf Mitteilen hatten“, erklärt
Olivia Konieczny, städtische Ko-
ordinatorin für Bürgerschaftsbe-
teiligung. „Dafür bietet die neue
Plattform überzeugende Funk-
tionen, eine ansprechende Op-
tik und durch die neue Laufzeit
der Ideen deutlich mehr Anreiz
beim Abstimmen. Es gilt mehr
denn je, gute, innovative Vor-

schläge mit Mehrwert für mög-
lichst viele Monheimerinnen
und Monheimer einzubringen –
und dann vor allem auch für die-
se Ideen zu werben“, so Koniecz-
ny weiter. Bei der Realisierung
der Plattform arbeitet die Stadt
Monheim am Rhein mit der Ber-
liner Firma Polidia zusammen,
die sich auf Beteiligungssoftwa-
re spezialisiert hat. Die Mitteilen-
Plattform ist direkt unter
www.mitteilen.monheim.de
oder über das städtische Mit-
mach-Portal www.mitmachen.
monheim.de erreichbar. Regis-
trieren können sich Monheimer
auch ganz einfach mit den Zu-
gangsdaten ihres Monheim-Pas-
ses – dadurch ist ein einheit-
licher Login auf allen städti-

schen Beteiligungsplattformen
möglich. Alle Ideen, die vor der
technischen Umstellung auf Mit-
teilen eingegangen sind und die
sich noch nicht im Status „Abge-
schlossen” befinden, stehen ab
sofort nochmal zwölf Wochen
lang zur Abstimmung. „Es lohnt
sich also, auf der neuen Platt-
form zu stöbern und zu schauen,
welche Ideen bereits einge-
bracht wurden und welche da-
von man unterstützen möchte“,
lädt Thomas Spekowius ein. /
Übrigens: Schon wenige Tage
nach dem Start der diesjährigen
Online-Beteiligung zum städti-
schen Haushalt waren bereits
Dutzende Ideen aus der Bürger-
schaft auf der Mitplanen-Platt-
form eingegangen. Die Monhei-

Die App bietet mehr Service für Blinde und Sehbehinderte. Foto: Lumino/BSM Bequem online buchbar und dann mit PIN oder einem Monheim-Pass sowie weiteren E-Tickets
zu öffnen: die Fahrradgaragen nahe des Busbahnhofs. Foto: Thomas Spekowius
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mer können sich für ihre Stadt
ganz unterschiedliche Dinge
vorstellen – angefangen bei ei-
nem Wohnmobilstellplatz im
Rheinbogen, über weitere Lade-
säulen für Elektroautos, eine
zweite Skateranlage oder auch
die Einrichtung eines Bürgergar-
tens, in dem die Einwohnerin-
nen und Einwohner der Stadt
selbst gärtnern, anbauen und
ernten könnten. Die Ideenabga-
be lief bis zum 11. Oktober. n

Freundeskreis Malbork 

(bh) Seit vielen Jahren pflegt der
Freundeskreis Malbork die Kon-
takte zwischen Monheim am
Rhein und der polnischen Part-
nerstadt mit ihrer imposanten
Marienburg in der Nähe von
Danzig. So werden jedes Jahr
Reisen nach Polen und Malbork
sowie Gegenbesuche in Mon-
heim am Rhein organisiert. Jetzt
stellt sich der Freundeskreis per-
sonell neu auf: Die Vorsitzende
Margret Jenniches und ihr Stell-
vertreter Peter Buter haben ihr
Amt für den Verein nach langjäh-
rigem Engagement abgegeben.
Bürgermeister Daniel Zimmer-
mann würdigte bei der Mitglie-
derversammlung die Leistung
von Margret Jenniches, die sich
als Gründungsmitglied des Ver-
eins jahrelang und mit viel Freu-
de für die Städtepartnerschaft
eingebracht hat. „Es ist Ihnen ge-
lungen, durch Ihre Reisen Gene-
rationen zusammenzubringen,
in denen sonst wenig Kontakt
besteht. Dadurch haben Sie das
Bild, das Polen und Deutsche
voneinander haben, stark verän-
dert und verbessert“, sagte Zim-
mermann. Zum neuen Vorsitzen-
den des Vereins wurde Markus

Jöbstl gewählt, Maria Mathy-
schok übernimmt den stellver-
tretenden Vorsitz. Neue Ge-
schäftsführerin ist Olivia Kon-
ieczny, neuer Beisitzer Joachim
Mathyschok. Nun blickt der
Freundeskreis der geplanten Rei-
se nach Litauen und Polen im
Sommer 2021 entgegen. Diese
musste aufgrund der Corona-
Pandemie um ein Jahr verscho-
ben werden. n

Lesung in der
Aula am Berliner Ring

(bh/HMH) Schülerinnen und
Schüler der Rosa-Parks-Schule
und des Otto-Hahn-Gymnasi-
ums haben am Donnerstag, den
1. Oktober, in der Aula am Berli-
ner Ring eine ganz besondere
Lesung erlebt: Gemeinsam mit
Schauspieler Merlin Fargel las
Lea-Lina Oppermann, Trägerin
des Jugendbuchpreises
Wi(e)derworte der Stadt Mon-
heim am Rhein, aus ihrem Ro-
man „Was wir dachten, was wir
taten“. Der Preis wurde im ver-
gangenen Jahr erstmalig ge-
meinsam mit dem Kulturamt der
Stadt Bonn im Rahmen des Rhei-
nischen Lesefestivals Käpt’n
Book verliehen. Mehr als 40 Kin-
der und Jugendliche aus Bonn,
Bornheim und Monheim am
Rhein hatten innerhalb kurzer
Zeit zahlreiche Bücher gelesen
und über Favoriten diskutiert.
Lea-Lina Oppermann sollte den
mit 2000 Euro dotierten Preis im
November 2019 im Beisein der
Schriftstellerin Ulla Hahn im Ulla-
Hahn-Haus entgegen nehmen,
war aber kurzfristig erkrankt.
Den Besuch in Monheim am
Rhein und den Eintrag ins Gol-
dene Buch der Stadt holte sie

jetzt nach. Das im Verlag Beltz &
Gelberg erschienene Buch „Was
wir dachten, was wir taten“ schil-
dert in der Form eines beklem-
menden Kammerspiels aus Per-
spektiven des Schülers Mark, sei-
ner Mitschülerin Fiona und des
Lehrers Herr Filler einen Schul -
amoklauf. Merlin Fargel und Lea-
Lina Oppermann lasen in der Au-
la am Berliner Ring abwechselnd
aus den verschiedenen Perspek-
tiven. „Die Schülerinnen und
Schüler waren absolut gespannt
und konzentriert“, berichtet
Siegfried Bast, Leiter des Ju-
gendbereichs im Ulla-Hahn-
Haus. Neben Fragen zur Ideen-
findung und der Arbeit einer Au-
torin und eines Schauspielers
stellten die Schüler Fragen zur
gewünschten Wirkung des Bu-
ches. Oppermann will den Blick
nicht nur auf den Schrecken,
den ein Amoklauf ausübt, son-
dern auch auf Gruppenbildun-
gen in Klassengefügen lenken:
Wer ist cool? Wer ist der Außen-
seiter? Sie ermutigte die Schüle-
rinnen und Schüler zum Hin-
schauen und Hinterfragen. Im
Anschluss trug sich Lea-Lina Op-
permann im Beisein der stellver-
tretenden Bürgermeisterin Lau-
ra Töpfer und von Kirsten Witt,
der neuen Leiterin des Bereichs
Bildung und Kultur, in das Golde-
ne Buch der Stadt ein. n

Kita Don Bosco

(PM/HMH) „Auch in Zeiten von
Corona läuft der Betrieb in der
Kindertagesstätte Don Bosco in
der Mevlana-Rumi-Straße 2-4 in
Monheim, welche auch gleich-
zeitig ein katholisches Familien-
zentrum ist, normal weiter“, er-
läutert Wencke Thomas, die Lei-

terin der Einrichtung. „Wir haben
ein gut ausgearbeitetes Hygie-
nekonzept, welches unter Ein-
haltung aller Hygieneregeln und
Schutzmaßnahmen den Kindern
ein Höchstmaß an Spiel und
Spaß ermöglicht. Unsere Erzie-
herinnen und Erzieher tragen
während ihrer Arbeit Schutzmas-
ken und die Zusammenarbeit
mit den Eltern funktioniert auch
in diesen etwas ungewöhn-
lichen Zeiten ausgesprochen
gut“, so die Leiterin weiter. Die
stellvertretende Leiterin Tanja
Mehlen ergänzt: „Auch die Kin-
der kommen mit dieser Situa-
tion gut zurecht und stören sich
nicht daran, dass wir Erzieher ei-
nen Mund-Nasen-Schutz tra-
gen.“ Hinzu kommen individuel-
le Maßnahmen wie etwa das
Notfalltelefon oder Hausbesu-
che bei den Eltern. So konnte
man für die Kinder und Eltern
auch in Zeiten des Lockdowns
präsent und ansprechbar sein.
Die Kita Don Bosco ist seit dem
15. April 2019 in Betrieb. Sie ist
inzwischen mit neun Gruppen
und knapp 180 Kindern vollbe-
legt. Sabine Mettlach betreut
und koordiniert die Auszubil-
denden und Praktikanten in den
SKFM-Kitas. Darüber hinaus ist
sie noch für die religionspädago-
gische Arbeit der beiden SKFM-
Kitas Don Bosco und St. Johan-
nes zuständig. Die intensive El-
ternarbeit durch speziell ausge-
bildete Fachkräfte sowie heilpä-
dagogische Förderungen, Logo-
pädie und Ergotherapie von ex-
ternen Kooperationspartnern
bilden neben der Reggio-Päda-
gogik wichtige Schwerpunkte in
der Kita-Arbeit. Unter dem Stich-
wort „Ich kann kochen“ konnten
sich inzwischen auch Erzieher
als „Genussbotschafter“ zertifi-

zieren. So lernten sie hierbei un-
ter anderem, wie man sich ge-
sund ernähren kann. Das Gelern-
te können sie dann gemeinsam
im Alltag umsetzen. Im Rahmen
der Partizipation gibt es ein „Kin-
derparlament“, welches einen
Entscheidungsspielraum bei Be-
langen oder Feste der Kita hat.
Einen weiteren Schwerpunkt bil-
det die Medienarbeit in der Kita,
die von Mohammad Farkhon-
deh gesteuert wird. Insbesonde-
re die derzeit durch Corona be-
dingte Situation ließ hier kreati-
ve Lösungen entstehen. So wur-
de beispielsweise die Elternbei-
ratswahl zu Beginn des Kinder-
gartenjahres online durchge-
führt, da eine Elternversamm-
lung in der Größenordnung, wie
sie bei 180 Kindern in der Don-
Bosco-Kita hätte durchgeführt
werden müssen, durch die Coro-
na-Situation räumlich nicht reali-
sierbar gewesen wäre. Zudem
wurden viele Veranstaltungen,
bei denen sonst die Eltern anwe-
send waren, per Video aufge-
nommen und ins Netz einge-
stellt, wie jüngst das Erntedank-
fest. Somit war es den Eltern
möglich, viele Veranstaltungen
oder Eindrücke aus dem Kita-All-
tag auf den verschiedenen sozia-
len Netzwerken zu verfolgen.
Ein „virtueller Kita-Rundgang“
sorgt zudem dafür, dass auch
interessierte Eltern sich von zu
Hause aus über die Kita Don Bos-
co informieren können. Er kann
über die Facebook-Seite des
SKFM Monheim am Rhein abge-
rufen werden. Außer auf Face-
book sei die Kita auch auf Insta-
gram und Pinterest zu finden,
berichtet Nils Hartusch, eben-
falls stellvertretender Leiter der
Kita. „Um unsere Arbeit in der Ki-
ta auch immer wieder praxisnah

Margret Jenniches und ihr Stellvertreter Peter Buter haben ihre Ämter im Freundeskreis
Malbork abgegeben. Den neuen Vorstand bilden Markus Jöbstl, Maria Mathyschok, Joachim
Mathyschok und Olivia Konieczny. Foto: Daniel Zimmermann

Lea-Lina Oppermann trug sich im Beisein der stellvertretenden Bürgermeisterin Laura Töpfer,
des Schauspielers Merlin Fargel und von Kirsten Witt in das Goldene Buch der Stadt ein.

Foto: Birte Hauke
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zu gestalten, arbeiten wir auch
mit vielen Kooperationspart-
nern zusammen.“ Hierzu gehö-
ren unter anderem die Kunst-
schule, die Kölner Firma Loor
Ens in Sachen Gebärdensprache
und das Ulla-Hahn-Haus, das der
Kita Don Bosco bereits das Güte-
siegel „Buchstein-Kita“ ausge-
stellt hat. Um diesen Titel zu er-
halten, müssen Kitas jährlich vier
von sechs verfügbaren Module
in Anspruch nehmen. Hierzu ge-
hören etwa Eltern-Infos mit
Buchtipps und Programm des
Ulla-Hahn-Hauses, Lesungen im
Ulla-Hahn-Haus oder Fortbildun-
gen für Erzieher zu literaturpäda-
gogischen Vermittlungsmetho-
den. Im Übrigen sucht auch die
Kita Don Bosco immer wieder
Personal. Wer also Interesse an
der Arbeit einer Erzieherin bzw.
eines Erziehers hat, wendet sich
am besten an die Leiterin der Ki-
ta Don Bosco, Wencke Thomas,
Telefon 02173/9996196 bzw.
Mail wencke.thomas@skfm-
monheim.de. Darüber hinaus
steht auch die Kita-Koordinato-
rin des SKFM Monheim, Madelei-
ne Wilfert, für Rückfragen unter
Telefon 02173/956297 zur Verfü-
gung. n

Bücherei

(HMH/PM) Bisher stand die Bü-
cherei St. Gereon, Franz-Boehm-
Straße 13 in Monheim, ihren
Kunden coronabedingt nur
dienstags von 16 bis 18 Uhr zur
Verfügung. Da das inzwischen
ausgearbeitete Hygienekonzept
gut funktioniert, hat sich die
Team-Leitung der Bücherei ent-
schlossen, ab sofort die Öff-
nungszeiten zu erweitern. So
wird die Bücherei künftig diens-

tags von 10 bis 12.30 Uhr sowie
von 16 bis 18 Uhr, donnerstags
von 14 bis 16 Uhr und sonntags
von 10.30 bis 12 Uhr geöffnet
sein. n

Kurz notiert

(bh/HMH/nj) MARTINSMARKT:
Mit dem Martinsmarkt sollte am
8. November erstmals wieder ei-
ne größere Veranstaltung in der
Innenstadt stattfinden. Doch
wegen des derzeitigen Anstiegs
der Corona-Neuinfektionen
untersagt die Allgemeinverfü-
gung des Kreises Mettmann Ver-
anstaltungen im Außenbereich
mit mehr als 500 Personen. Da
derzeit nicht absehbar ist, wie
sich die Lage in den kommen-
den Wochen entwickelt, musste
der Martinsmarkt abgesagt wer-
den. „Es ist natürlich sehr schade,
dass Corona auch die Durchfüh-
rung dieser Traditionsveranstal-
tung unmöglich macht, aber die
Sicherheit hat Vorrang“, erklärte
Estelle Dageroth, Leiterin der
städtischen Wirtschaftsförde-
rung. Der 6. Monheimer Sternen-
zauber mit Eislaufbahn auf dem
Rathausvorplatz und der Weih -
nachtsmarkt am dritten Ad-
ventswochenende sollen hinge-
gen, so hieß es jedenfalls im Ok -
tober, wie geplant stattfinden. /
ALTGLASCONTAINER: Für die
meisten Monheimer ist die Nut-
zung von Altglascontainern Rou-
tine. Aber was ist zum Beispiel
mit Menschen, die auf den Roll-
stuhl angewiesen sind? Da be-
ginnt die Stadtverwaltung nun,
Abhilfe zu schaffen. Überall, wo
es möglich ist, werden künftig
ohne Kostenbeteiligung der An-
wohnenden so genannte Unter-
flurcontainer installiert. Sie sind

barrierefrei und lärmgedämmter
als herkömmliche Altglascontai-
ner. Die ersten Gefäße wurden
nun an der Lichtenberger Stra-
ße/Köpenicker Straße im Rah-
men einer dortigen Straßenbau-
maßnahme eingerichtet. Sicht-
bar sind nur zwei Einwurfsäulen,
die Container selbst sind kom-
plett unter die Erdoberfläche
verlegt. Für die Leerung werden
die Behälter vom Entsorgungs-
fahrzeug herausgezogen.
Gegenüber herkömmlichen Alt-
glascontainerstandorten fügen
sie sich auch besser in das
Wohnumfeld ein. Diese Contai-
ner können wegen unterirdisch
verlaufender Kanäle und Leitun-
gen nicht ohne weiteres überall
eingerichtet werden. / ALT-
STADT: Im früheren „Pub Club
28“ an der Turmstraße werden
künftig regionale, deutsche und
saisonale Produkte aus der Re-
gion verkauft. Mit ihrem Kon-
zept für einen Laden mit Bistro
hat Tina Gethmann, die auch die
Biermanufaktur betreibt, die
Stadtentwicklungsgesellschaft
(SEG) überzeugt. „Wir freuen uns
sehr, ein so vielseitiges und ganz
anderes Konzept in der Altstadt
begrüßen zu dürfen. Es stellt für
uns eine wunderbare Ergänzung
zum bestehenden Angebot dar“,
freut sich SEG-Geschäftsführerin
Estelle Dageroth. Die Stadt hatte
die Immobilie Turmstraße 28
und 28a im August über die SEG
erworben. Für das Erdgeschoss
hatte es einen Betreiberwettbe-
werb gegeben, in dessen Rah-
men zahlreiche Gespräche mit
Interessierten geführt wurden.
Im Anschluss wurden drei Kon-
zepte eingereicht. „Die vorlie-
genden Konzepte sind erstaun-
lich ähnlich, weisen aber genü-
gend Unterschiede für eine fun-

dierte Entscheidung auf“, berich-
tet Dageroth. Alle Interessenten
wollten eine Kombination aus
Verkauf, Verzehr und Veranstal-
tungen umsetzen. Das Gewin-
nerkonzept von Tina Gethmann
überzeugte schließlich durch
den Schwerpunkt auf hochwerti-
ge, regionale und nachhaltige
Produkte, die verkauft, aber
auch vor Ort verzehrt werden
können. „Mit ausschlaggebend
waren am Ende die Wirtschaft-
lichkeitsbetrachtung sowie die
angedachten Öffnungszeiten,
die nach Möglichkeit zu einer
weiteren Belebung der Altstadt
auch außerhalb der Abendstun-
den führen sollen“, erklärt Dage-
roth. Nicht zuletzt überzeuge Ti-
na Gethmann durch ihre guten
Referenzen und Erfahrungen als
einzige Gastronomin in der Be-
werberrunde, die schon einmal
einen eigenen Laden betrieben
hat. Gethmann will an der Turm-
straße Feinkost- und Lebens-
mittelprodukte von Bauern, klei-
nen Manufakturen und hand-
werklichen Betrieben aus der Re-
gion und aus Deutschland ge-
bündelt an einem Ort anbieten.
Alle Produkte gibt es zum Mit-
nehmen, Verschenken und zum
Verzehr vor Ort. Dazu sind auch
kleine Veranstaltungen für ver-

schiedene Zielgruppen geplant.
„Die neue Turmstraße 28 wird
mehr als eine Gastronomie und
mehr als ein Shop“, erklärt Tina
Gethmann ihre Pläne. „Sie wird
ein Treffpunkt für Regionalität,
Saisonalität und Nachhaltigkeit
und ein Ort zum Entdecken, Erle-
ben und Genießen.“ Da die
Biermanufaktur ebenfalls von Ti-
na Gethmann betrieben wird,
soll das derzeit leerstehende La-
denlokal gegenüber in den Mo-
naten November und Dezember
zunächst als Erweiterungsfläche
dienen. Insbesondere kleine ge-
schlossene Gesellschaften kön-
nen so in der Vorweihnachtszeit
sicher und völlig ungestört
feiern. Das neue Konzept soll
dann im Frühjahr 2021 starten –
bis dahin wird auch der neue Na-
me bekanntgegeben. / WEINE:
Eine breite Auswahl verschiede-
ner Tropfen von der Nahe über
Frankreich bis Südafrika kön-
nen/konnten Weinfreunde in
der Altstadt probieren. Für die
Zeit vom 16. bis zum 31. Ok -
tober organisierten zehn Wirtin-
nen und Wirte die ersten Mon-
heimer Altstadt-Weinwochen.
„Am Ende wird der beliebteste
Wein der Altstadt gekürt“, hieß
es in einer Pressemitteilung aus
der Stadtverwaltung. n

Der Eingangsbereich der Kita Don Bosco. Foto: zur Verfügung gestellt von Bernd-M. Wehner Die Wirtinnen und Wirte von zehn Lokalen luden zu den ersten Monheimer Weinwochen ein.
Foto: Tim Kögler

Anzeigenannahme:
0171 / 510 17 44
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Fußball-Bundesliga

(HMH) Bayer 04 Leverkusen fuhr
am vierten Bundesliga-Spieltag
der neuen Saison endlich den er-
sten Sieg ein, man siegte am 17.
Oktober mit 1:0 in Mainz. In den
ersten drei Saisonspielen gab es
jeweils ein Remis. Am 22. Ok -
tober war Auftakt in der Europa
League, Bayer siegte daheim ge-
gen Nizza mit 6:2. n

Neuer Treffpunkt

(HMH/PM) Im Beisein des Mon-
heimer Bürgermeisters Daniel
Zimmermann konnte der neue
Treffpunkt der Walking/Nordic-
Walking-Abteilung der SG Mon-
heim seiner Bestimmung über-
geben werden. In einer kleinen
Ansprache dankte der 1. Vorsit-
zende der SG Monheim, Karl-
Heinz Göbel, dem Bürgermeister
recht herzlich für die Unterstüt-
zung. Er machte dabei deutlich,
wie wichtig dieser Unterstand
vor allem für den Herbst und
Winter sei. Dies gelte vor allem
für die Gymnastik vor und nach
der Walking-Runde durch den
Knipprather Wald. Mit diesem
Unterstand sei man damit für
die Zukunft bestens gerüstet. In
seiner kurzen Ansprache er-
wähnte der Bürgermeister unter
anderem, dass die Sportvereine
eine wichtige gesellschaftliche
Funktion hätten, und dass er da-
her der Bitte, diesen Unterstand
errichten zu lassen, sehr gerne
nachgekommen sei. Natürlich
sind neue Teilnehmer jederzeit
herzlich willkommen. Nordic-
Walking-Stöcke sind in ausrei-
chender Anzahl vorhanden. In-
formationen gibt es unter der

Handy-Nummer 01623947379
oder aber der Telefonnummer
02173/55753 und der Email-
Adresse khgoebel@gmx.de. n

Tennis

(HMH/PM) Mit einem 9:0-Sieg
im letzten Duell gegen den BG
Gräfrath beendeten die Herren
40/1 des TC Blau-Weiß Monheim
die Saison 2020 und stiegen da-
mit wieder in die nächsthöhere
Klasse auf. In dieser Saison wur-
den trotz Corona, unter Berück-
sichtigung der Schutzregeln, in
einer Sechser-Gruppe alle Spiele
gespielt. Alle Duelle wurden von
den Blau-Weißen eindeutig ge-
wonnen. Nach den Siegen ge-
gen PSV Velbert 1 und Haaner
TC1 (jeweils 9:0), einem 8:1-Er-
folg gegen Ford Wülfrath 1 und
einem 6:3 beim TC GW Lennep 2
fand das letzte Duell gegen den
BG Gräfrath 2 auf eigener Anla-
ge in bester Besetzung statt.
Hier stand es 6:0 nach den Ein-
zeln und die Doppel stellten
auch kein Problem mehr dar. Da-
mit war der Aufstieg perfekt. Der
Vorstand gratulierte der Mann-
schaft, die mit viel Zielstrebig-
keit trainiert hatte. Zum Einsatz
kamen sowohl in den Einzeln als
auch in den Doppeln: Jörg Kös-
ters, Marc Goltermann, Sebasti-
an Opitz, Mike Naß, Markus Ruh-
nau, Robert Halfmann, Erwin Lie-
veld, Andreas Rother und Frank
Houscht. Auch die 1. Herren-
Mannschaft hat sich in der Sai-
son 2020 gut geschlagen. Nach
drei gewonnenen Begegnungen
musste sie im vorletzten Duell ei-
ne sehr knappe 4:5-Niederlage
beim LTC Langenfeld hinneh-
men. Am letzten Spieltag war
nach hart umkämpften Spielen

nur ein 3:6 gegen den TC Stadt-
wald Hilden möglich. Damit war
der dritte Platz in der Endtabelle
erreicht. n

Fahrrad-Verleihsystem 

(ts/HMH) Der Start des städti-
schen Fahrrad-Verleihsystems
verzögert sich um weitere Wo-
chen. Der Grund sind technische
Probleme. Der von der Stadt be-
auftragten Dienstleisterin T-Sys-
tems gelang es nicht, die an al-
len Stationen installierten Info-
säulen rechtzeitig zu liefern. Da-
mit war der zuletzt geplante
Starttermin am 15. Oktober
nicht mehr zu halten. Die Statio-
nen befanden sich zuletzt noch
im Prüf- und Abnahmeverfahren
beim Technischen Überwa-
chungsverein (TÜV). In ihnen
wird künftig die gesamte
Elektronik und damit auch die
Ladetechnik verbaut sein, die für
alle Stadträder von zentraler Be-
deutung ist. „Denn nicht nur die
E-Bikes, sondern auch die nor-
malen City-Bikes und Jugendrä-
der sind mit einem elektroni-
schen System ausgestattet, über
das die Ausleihe- und Rückgabe
sowie das elektronische Schloss
gesteuert werden”, erläutert Pro-
jektmanagerin Justine Paß von
der städtischen IT. Können die
Räder nach Rückgabe also nicht
wieder aufgeladen werden,
kann auch keine Ausleihe über
die zugehörige Stadträder-App
erfolgen, die perspektivisch in
die Monheim-Pass-App inte-
griert werden soll. Mit einer TÜV-
Freigabe der Info-Säulen wird in-
zwischen nicht mehr vor Ende
November gerechnet. Und erst
danach kann die komplette
Monheim-Serie produziert wer-

den. Justine Paß: „Damit gehen
wir derzeit davon aus, dass das
Fahrrad-Verleihsystem erst An-
fang 2021 starten kann.“ Alle
weiteren Tiefbauarbeiten zur
Einrichtung der ersten 25 Aus-
leihstationen bis Jahresende lau-
fen hingegen voll weiter, so dass
2021 mit deutlich mehr als den
zunächst angestrebten vier Test-
stationen gestartet werden
kann. Und noch eine gute Bot-
schaft: In der Hauptstadt für Kin-
der werden jeweils 16 der insge-
samt 154 E-Bikes und 154 Citybi-
kes auch mit festen Kindersitzen
auf dem Gepäckträger ausge-
stattet sein. Größere Kinder fin-
den zudem auch in den elek-
trisch unterstützen Lastenrädern
Platz – und sitzen dort in der er-
sten Reihe. n

BTSC

(HMH/PM) Die für das Frühjahr
geplante Mitgliederversamm-
lung des Baumberger Turn- und
Sportclub 1897 e.V. (BTSC) sollte
nun nach Redaktionsschluss am
27. Oktober 2020 im Bürgerhaus
Baumberg stattfinden. Während
der Versammlung sollte dem
BTSC vom Landessportbund
NRW (LSB), vertreten durch den
Vorsitzenden des Kreissportbun-
des Mettmann, Karl-Heinz Bru-
ser die Mitgliedsurkunde im
Qualitätsbündnis Sport NRW
„Schweigen schützt die Falschen
– Gemeinsam gegen sexualisier-
te Gewalt“ verliehen werden. n

Kanusport 

(HMH/PM) Am 27. September
2020 haben die Monheimer Ka-
nuten vom MKC mit dem tradi-

tionellen Abpaddeln die Saison
2019/2020 beendet. Zeit, um auf
eine etwas andere Saison in Zei-
ten von Corona zurückzublicken.
Als die Monheimer Kanusportler
im Februar im Mona Mare fleißig
die Eskimorolle trainiert haben,
war die Paddelwelt noch völlig
in Ordnung. Die Planungen für
die noch junge Saison liefen auf
vollen Touren. Doch dann kam
Corona und alles war plötzlich
anders. Wie in so vielen Sportar-
ten und anderen Bereichen
stand das Vereinsleben erst ein-
mal still. Es fand kein Training
statt, Paddeltouren auf den um-
liegenden Flüssen sowie die bei
den Kanuten sehr beliebte
Osterfahrt an die Ardeche und
die Familienfahrt zu Pfingsten
mussten leider ausfallen. Auch
wenn das Bootshaus nicht betre-
ten werden durfte, hat die Pan-
demie die Kanuten nicht vom
Paddeln abgehalten. Viele der
Monheimer Kanusportler holten
ihre Boote nach Hause und pad-
delten außerhalb des Vereins pri-
vat. Manchmal begegnete man
sich auf dem Rhein und winkte
sich aus der Ferne mit einem
„Ahoi“ zu. Erst als im Juni und Ju-
li die ersten Lockerungen kamen
und ein Hygienekonzept erstellt
wurde, konnten wieder Paddel-
touren stattfinden und das Trai-
ning für die Kinder und Erwach-
senen in kleinen Gruppen wie-
der aufgenommen werden. Be-
sonders gefreut haben sich die
Monheimer Kanuten darüber,
dass das traditionelle Abpad-
deln als Vereinsfahrt stattfinden
konnte. Für die Kinder und An-
fänger fand eine Paddeltour von
der Hitdorfer Fähre zum MKC
statt und seitens der erfahrenen
Kanuten wurde von Köln-
Stammheim zum Monheimer

Wann wird man wieder derart volle Ränge in der BayArena sehen können?
Foto: Bayer 04 Leverkusen : Medienservice

Die Walking/Nordic-Walking-Abteilung der SG Monheim hat einen neuen Treffpunkt.
Foto: SG Monheim
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Bootshaus gepaddelt. Leider
gab bei diesen Touren kein ge-
meinsames Zusammensitzen
mit Kaffee und Kuchen wie in
den Jahren davor. n

Kurz notiert

(HMH/PM) FUSSBALL-WM: Der
Deutsche Fußballbund hat be-
kanntgegeben, dass er sich zu-
sammen mit den Niederlanden
und Belgien um die Ausrichtung
der Frauen-Fußball-Weltmeister-
schaft 2027 bewerben wird.
Nach Auffassung des sportpoliti-
schen Sprechers der Leverkuse-
ner CDU-Ratsfraktion, Rüdiger
Scholz, sollte auch Leverkusen
wieder Austragungsort von
Spielen werden. Er erklärt dazu:
„Die Bewerbung um die Austra-
gung der Frauen-Fußball-WM
2027 ist eine gute Botschaft des
Deutschen Fußballbundes. 2011
hat Deutschland eine hervorra-
gende Frauen-Fußball-Weltmeis-
terschaft organisiert und Lever-
kusen war Teil dieser großen
Fußballgeschichte. Deshalb soll-
te sich unsere Stadt auch wieder
als Austragungsort der Frauen-
Fußball-Weltmeisterschaft 2027
bewerben. Die Bedingungen in
der BayArena sind hervorra-
gend. Alle erinnern sich an die
tollen Spiele im Stadion und die
gute Stimmung. Leverkusen
liegt zudem nah an den Nieder-
landen und Belgien und wäre
für eine nachhaltige Weltmeis-
terschaft der kurzen Wege gut
geeignet. Eine Teilnahme als
Spielort der Frauen-Fußball-WM
2027 wäre gleichzeitig eine
Möglichkeit, sich positiv als Teil-
nehmerstadt möglicher Olympi-
scher Spiele in der Metropolre-
gion Rhein-Ruhr 2032 zu präsen-

tieren. Leverkusen sollte des-
halb unmittelbar Kontakt mit
dem Deutschen Fußballbund
aufnehmen und dort die Bereit-
schaft als Austragungsort erklä-
ren.“ / EISHOCKEY: Einige DEL-
Clubs wollen mit einem Testtur-
nier in der Woche nach dem
Deutschland Cup in Krefeld (5.
bis 8. November) den Spielbe-
trieb wieder aufnehmen. Der
von der Deutschen Eishockey-Li-
ga und Fernsehpartner Deut-
sche Telekom geplante
Magenta Sport-Cup soll den teil-
nehmenden Klubs eine „Antritt-
sprämie in nicht unerheblicher
Höhe garantieren“, wie die „Eis-
hockey News“ berichteten. Zu-
dem soll er als Testlauf für ihre
coronabedingten Hygiene- und
Sicherheitskonzepte dienen. /
FUSSBALL-OBERLIGA: Am 16.
Oktober teilte der FC Monheim
via Facebook mit: „Nachdem im
direkten Umfeld eines Spielers
unserer ersten Mannschaft eine
COVID19-Erkrankung festge-
stellt wurde, liegt seit Donners-
tagabend auch für unseren Spie-
ler ein positives Testergebnis vor.
Aus diesem Grund wurde der
Trainingsbetrieb der Oberliga-
mannschaft mit sofortiger Wir-
kung eingestellt. Auch das Spiel
gegen den FC Kleve muss daher
abgesagt werden. Geschäftsfüh-
rer Karim El Fahmi steht seit ge-
stern Abend in engem Aus-
tausch mit den zuständigen Stel-
len und wird über die weitere
Vorgehensweise berichten, so-
bald weitere Informationen vor-
liegen.“ Am 19. Oktober wurde
bekanntgegeben, dass auch das
für den zehnten Spieltag geplan-
te Match gegen St. Tönis abge-
sagt wurde. Kurz vor Schluss der
aktuellen Transferperiode hat
der FCM noch eine weitere Ver-

pflichtung tätigen können. Joel
Mangano wechselte vom SC
Union Nettetal zum Monheimer
Verein. Der gebürtige Solinger
verbrachte einen Großteil seiner

Jugendzeit bei Borussia Mön-
chengladbach, ehe er für zwei
Jahre beim FSV Mainz aktiv ge-
wesen ist. Sein erstes Senioren-
jahr bestritt er dann in der letz-

ten Saison für Nettetal. Der FCM
holte aus den ersten sieben Sai-
son-Ligaspielen 13 Punkte, da-
bei gab es vier Siege, ein Remis
und zwei Niederlagen. n

Aufsteiger: die Tennis-Asse der Herren 40/1-Mannschaft des TC Blau-Weiß Monheim. Foto: TC Blau-Weiß Die Installation der Info- und Ladesäulen an den Stadträder-
Verleihstationen verzögert sich. Die mit reichlich Technik ausgestatteten
Systeme befanden sich zuletzt beim TÜV zur Prüfung. Foto: T. Spekowius
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Gebaute Stabilität

Mehr Energieeffizienz, Sicher-
heit und Ruhe: Die Aufsparren-
dämmung mit Mineralwolle ist
das perfekte Dämmverfahren
für Neu- und Bestandsbauten.
Während sich die Welt rasant
verändert, sehen wir in unseren
Städten Bäume und Gebäude,
die teils seit Jahrhunderten je-
den Wandel geduldig vorbeizie-
hen lassen und im jeweils Neu-
en ihre alte Identität fortsetzen.
Damit die altgewachsene und
einzigartige Stadtstruktur auch
zukünftig überdauert, müssen
wir unsere Bauten und Stadtvier-
tel pflegen und fit machen, da-
mit sie mit dem Klimawandel,
mit Lärm- und Luftemissionen
sowie demografischen Verände-
rungen weiterhin gut umgehen
können. Das bedeutet konkret
für das innerstädtische Gebäu-
de, dass vor allem die Fassade
und das Dach energetisch und
schallschutztechnisch auf ho-
hem Niveau ausgeführt sein soll-
ten. Bei Neubauten geht das
recht einfach und kostengünstig
mit einer Dämmung aus Mine-
ralwolle (Steinwolle und Glas-
wolle). Beim Dach bietet die Auf-
sparrendämmung ein schnelles
und unkompliziertes Dämmver-
fahren. Sie schützt das gesamte
Tragwerk, besonders jenes aus
Holz, vor thermischen Einflüssen
und Feuchtigkeit. Auch gegen
Brandüberschläge in engen

Stadtgefügen sind Dächer mit
einer äußeren Dämmhülle aus
Mineralwolle bestens geschützt.
Der richtige Lärmschutz garan-
tiert viel Ruhe auch in innerstäd-
tischen und verkehrsreichen La-
gen. Dieser lässt sich mit einer
Aufsparrendämmung aus Mine-
ralwolle schallbrückenfrei durch-
führen. Unter einem so ge-
dämmten Dach wohnt es sich al-
so sehr komfortabel, ruhig und
großzügig. Denn die von außen
angebrachte Aufsparrendäm-
mung erweitert den Dachraum
im Hausinneren auf seine maxi-
mal mögliche Größe. Beim Dach

eines Neubaus spricht also alles
für eine Aufsparrendämmung
mit Mineralwolle. In immer
mehr deutschen Städten und
Ballungsräumen wird der Um-
bau ungenutzter Dachräume
zur Schaffung von zusätzlichem
Wohnraum zunehmend wichti-
ger. Eine Aufsparrendämmung
aus Mineralwolle macht eine
Nachverdichtung älterer Gebäu-
de einfach und wirtschaftlich.
Im Bestand oder im Denkmal
eignet sich die Aufsparrendäm-
mung, wenn die Dacheinde-
ckung getauscht oder im Gebäu-
deinneren das Gebälk sichtbar
bleiben soll. So lässt sich ein be-
reits oder zukünftig bewohntes
Dachgeschoss nachträglich mit
einer Aufsparrendämmung von
außen dämmen und erhält
gleichzeitig – wie auch beim
Neubau – wichtigen Wohnraum.
Eine Aufsparrendämmung er-
höht die Dachkanten, also Trauf-
und Firsthöhe, um die Aufbau-
höhe der Dämmung leicht. Da
dies nicht immer erwünscht
oder erlaubt ist, bietet die Kom-
bination aus Aufsparren- und
Zwischensparrendämmung mit

Mineralwolle einen guten Kom-
promiss für einen optimalen
Wärme-, Brand- und Schall-
schutz im historischen Bestand.
Mit diesem Dämmverfahren er-
höhen sich die äußeren Dach-
kanten nur minimal. Mehr noch:
Der Brandschutz eines Baudenk-
mals wird deutlich erhöht, wäh-
rend die Raumproportionen in-
nen wie außen fast vollständig
erhalten bleiben. (pb) n

Kalte Tage

Wenn Hobbygärtner im Frühjahr
statt bereitwilliger Helfer nur
rostige Spaten, aufgeplatzte
Wasserbehälter und stumpfe
Schneidmesser vorfinden, ist die
Ernüchterung groß und die an-
fängliche Motivation schnell ver-
flogen. Kärcher gibt Tipps, wie
manuelle und elektrische Gar-
tengeräte die kalten Tage gut
überstehen – und der Freiluft-
freude im neuen Jahr nichts im
Wege steht. Loser Schmutz an
Handgeräten wie Spaten, Re-
chen und Schaufeln wird mit
Stahlwolle oder einer Drahtbür-

ste entfernt. Hartnäckigen Rück-
ständen geht es mit dem Hoch-
druckreiniger an den Kragen.
Komplizierter wird's bei motor-
oder akkubetriebenen Geräten.
Um beispielsweise beim Rasen-
mäher wirklich an sämtliche Stel-
len zu kommen, muss er ausein-
andergebaut werden. Grobes
lässt sich mit einer Bürste abkeh-
ren, ehe Lappen und Wasser die
Detailarbeit erledigen. Geräte
mit Wasserzulauf, wie etwa
Hochdruckreiniger, sollten vor
der Einlagerung komplett ent-
leert werden. Da immer eine ge-
ringe Restmenge Wasser im Sys-
tem verbleibt, müssen wasser-
führende Geräte und Garten-
spritzen an einem frostsicheren
Ort gelagert werden. Wichtig:
Auch die Schläuche entleeren
und abtrocknen. Es ist kein Ge-
heimnis: Häufig beanspruchte
Geräte bleiben länger funktions-
tüchtig, wenn sie regelmäßig ge-
reinigt werden. Vor dem Gang in
den Winterschlaf gilt diese Regel
verstärkt, um insbesondere be-
wegliche Stahlteile vor Rost zu
schützen. Der ist nicht nur opti-
scher Makel, sondern macht das
Material auf Dauer instabil. Zu-
nächst werden daher grober
Schmutz und angetrocknete
Pflanzenreste mit Wasser und
Bürste entfernt. Da Feuchtigkeit
die Entstehung von Rost fördert,
sollten die Geräte anschießend
gut abgetrocknet werden. Erste
Ansätze von Flugrost lassen sich
problemlos mit Stahlwolle ent-
fernen. Bei stärkerem Rost emp-
fiehlt sich die Nutzung von
Stahl- oder Wurzelbürsten. Für
die Pflege der aufgerauten Ober-
flächen und als präventiver
Schutz gegen erneutes Rosten,
können betroffene Stellen
gründlich mit Schutzöl bearbei-
tet werden. Hecken-, Garten-
und Astscheren sind das Jahr
über häufig in Gebrauch, um
Pflanzen zu stutzen und größere
Büsche in Form zu halten. Sind
die Klingen stumpf geworden,
kann es sich lohnen, beim Fach-

Zukunftsfähige Neubauten benötigen eine sinnvoll gedämmte Hülle.

Foto: FMI Fachverband Mineralwolleindustrie e.V.
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händler in einen guten Scheren-
schliff zu investieren. Alternativ
lässt sich die Klinge auch in Ei-
genregie mit Flachfeile und Ab-
ziehstein nachschärfen. So sind
die Geräte pünktlich zum Früh-
jahr sofort wieder einsatzbereit.
Elektrische Heckenscheren, wie
die HGE 18-45 und HGE 18-50
von Kärcher, sind selbstschär-
fend und müssen vor dem Win-
ter nur gesäubert werden. Was-
serpumpen, Teichnebler und
Gartenschläuche erfordern be-
sondere Aufmerksamkeit. Pum-
pen und Teichgeräte sollten vor
dem Einwintern gründlich ge-
säubert und von Algenrückstän-
den befreit werden. Bleibt Was-
ser in den Schläuchen zurück,
kann es über den Winter gefrie-
ren, sich ausdehnen und so
Schlauch und Pumpe beschädi-
gen. Daher wird der Schlauch
entleert und anschließend auf-
gerollt. Dabei ist darauf zu ach-
ten, dass keine Knicke entste-
hen, die ihn zum Einreißen brin-
gen können. Idealerweise fin-
den die Geräte ein eigenes Plätz-
chen im Gartenhaus oder Gerä-
teschuppen. Zur Lagerung in Ga-
rage und Keller bietet der Han-
del spezielle Halterungslösun-
gen und Regalsysteme zur fach-
gerechten Verwahrung. Wichtig
in jedem Fall: Die Gartengeräte
im Winter nicht im Freien stehen
lassen. Gummi wird bei Frost
schnell porös, Holz verformt
sich, Farbe platzt ab. Akkus auf
Lithium-Ionen-Basis sollten
möglichst auf zwei Drittel ihrer
Ladekapazität geladen werden,
bevor sie in die Winterpause ge-
hen. (pb) n

Hausbau und
Gartengestaltung

Sei es inmitten von Metropolen
wie Berlin, in behaglichen Klein-
städten oder einer naturnahen
Lage – der Traum vom eigenen
Haus wird von vielen Menschen
geteilt. Und das aus guten Grün-

den. Die Vorteile eines Eigen-
heims reichen von einer höhe-
ren Unabhängigkeit über eine
bessere Lebensqualität bis hin
zur finanziellen Absicherung
und darüber hinaus. Während
sich die einen für den Kauf einer
Bestandsimmobilie entscheiden,
nehmen andere den Hausbau
selbst in die Hand. Damit nicht
nur das neue Haus sondern
auch das Grundstück auf allen
Ebenen überzeugt, kommt es
auf die richtige Planung und
Umsetzung im Gartenbau an.
Ruhe, Entspannung und Erho-
lung: Für Hauseigentümer ist
der eigene Garten Wohlfühloase
und Hobby zugleich. Umso
wichtiger ist es, sich beim Haus-
bau möglichst frühzeitig Gedan-
ken darüber zu machen, wie das
umgebende Grundstück künftig
aufgeteilt und genutzt werden
soll. Da sich während der Errich-
tungsphase noch schwere Ma-
schinen, Bauteile und Schutt auf
dem Gelände befinden, erfolgt
der Gartenbau zumeist erst
nach der Fertigstellung des Hau-
ses. Da jedes Grundstück eben-
so wie jede Gemeinde unter-

schiedliche Anforderungen an
die Gartenplanung stellt, sollte
zunächst eine Bestandsaufnah-
me erfolgen. Aspekte wie die
landschaftliche Beschaffenheit,
die Grundstücksgröße und
-form, Höhenunterschiede im
Gelände, der Baumbestand,
Strom- und Wasseranschlüsse
als auch örtliche Bestimmungen
bieten einen ersten Orientie-
rungsrahmen. Unter Berücksich-
tigung dieser Einflussfaktoren
können Lösungen abgeleitet
werden, die mit den persön-
lichen Wünschen vereinbar sind.
Ein Garten ist ein Ausdruck der
Persönlichkeit. Dementspre-
chend hat jeder Hausbesitzer ei-
ne ganz eigene Idee davon, wie
sein Garten später aussehen
und genutzt werden soll. Im Um-
kehrschluss eröffnet sich eine
Bandbreite an Möglichkeiten,
das Gelände individuell zu ge-
stalten. Ziergärten und Nutzgär-
ten sind die zwei Hauptkateg-
orien, unter denen die weiteren
Gartentypen eingeordnet wer-
den können. In vielen Fällen ent-
scheiden sich die Bauherren für
eine Mischform. Auf diesem We-

ge kann der Garten sowohl zur
Selbstversorgung dienen als
auch einen schönen Anblick mit
genügend Platz zur Erholung
bieten. Lange vor der Bepflan-
zung gilt es, das Grundstück
räumlich zu gliedern. Einerseits,
um ausreichend Platz für Wege,
Terrassen, Hecken und andere
Elemente einzuräumen. Ande-

rerseits, um geeignete Stellen
mit idealen Licht- und Boden -
verhältnissen für die gewünsch-
ten Pflanzen zu ermitteln. So-
bald die Nutzung festgelegt,
die Räume gegliedert und die
künftige Bepflanzung bestimmt
wurden, kann der erste Spaten-
stich gesetzt werden. Wichtig
bleibt, dass die persönlichen Vor-
stellungen mit den standortsbe-
dingten Erfordernissen im Ein-
klang stehen, um ein zufrieden-
stellendes Ergebnis zu gewähr-
leisten. (pb) n

Natürlich wohnen 

Eine gesunde und solide Basis
ist in vielen Bereichen das A und
O – das gilt auch für die Innen-
einrichtung. Dort kommt es be-
sonders auf Materialien an, die
nicht nur optisch überzeugen,
sondern gesundheitlich absolut
unbedenklich sind. Wer beim Bo-
denbelag auf Holz setzt, schafft
die optimale Grundlage für eine
schöne, schadstofffreie Wohnat-
mosphäre. Der natürliche Belag
hat eine warme Ausstrahlung,
fühlt sich angenehm an und
sorgt zudem für ein gesundes
Raumklima. (pb) n

Von der Idee bis zum ersten Spatenstich: Garten und Haus sollten gut geplant sein.

Foto: A-Z Garten- und Landschaftspflege GmbH
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